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des Wormser Konkordates. Von großem Wer ist der Nachwels, daß auch
Ludwig unter dem Einfluß Friedrich I1 sStTeE In dieser Beziehung ist die
Arbeit eine Weiterführun: des eben genannten Buches Der Einfluß, den

1C Kirchenpolitik ausübten, WäarTr SCdie Spiritualen auf die kaiser
bekannt Die Persönlichkei ird Uurc seine Notstandslehre 1n

Zu den Spiritualen gesellt sich das Laienelementeın 16 gerückt.
Vertreter hat. Von der häretischen ewegu!  9 diedas in Marsilius seinen

als Unterströmung andauernd eben der allgemeinen Entwicklung der irche
nebenhnher au den Katharern USW., ist n1C die ede Und doch en
auch s1e ihren Anteil der radikalen LÖSung der Beziehungen zwischen
irche und aat, ihrer Säkularisieru Im Gegensatz Önig Philipp
dem Schönen Von Frankreich at udw1g der ayer NUur für kurze Zeit die
öffentliche Meinung in euts an hinter sich. Er scheitert seinen

Interessen. Hier hat eI mehr Erfolgedynastischen und territorialen
Seine Grundsätze lebten Tort nament-als auf dem en der Reichspolitik.

ich auftf kirchenpolitischem Gebiet, in den JIrägern der bayerischen Herzogs-
gewalt. er V.er spricht WAarTr dem kaiserlichen Verbot, Urc das
die Versammlung der bte der ainzer Erzdiözese in Fulda unmöglich
wurde; interessantes Materi1al auch den en des Salzburger
Kapitels der Benediktiner, das 1339 z Einführung der Benedictina

können. Die en dieses apıiteIs sind ın dieser Zeitschriftagte, finden
röffentlicht. uch die Lebensgeschichte(IV Z 278—289; 2 00—110)
inrıch \ Nördlingen einige AUt-des bekannten ‚,Gottesfreundes‘

och 1ese Aussteschlüsse vermittelt. lungen sollen den Wert der -

regenden Studie n1ıC. herabsetz Der V.er zeigt sich vertraut mit den
historischen Methoden und beherrscht äle einschlägige Literatur.

etiten
und 1 eiträge ZUE Mainzer Geschichte Festschrift für Heinrich

Schrohe Mainz 1934 80
Vaterstadt aufs 1eifste VelI-Dem verdienten, in der Geschichte seine
und Freunde ine prächtigwurzelten ainzer Historiker widmeten

1er kann NUrr auf einige derausgestattete Festgabe Geburtstage.
wesentlichsten eiträge hingewilesen erden. ilhelm Diepenbach, Die

die Zzu ersten MaleDagobertlegende in Mainz 18—306 hält iese,
in der 1ta S, Albanı auftaucht IS 084) für eın Erzeugnis der
Gelehrtenwelt des Mittelalters. Daneben verdient der Aufsatz VOIl Hans

nıes 53— 1 über den Urspru der ersten ainzer Kirchen-
kehrten Kardinalerzbischof Konradsteuer, die auf den 1183 zurückge

ung, ebenso WI1Ie die Studie
V. Wittelsbach zurückgeht, besondere Beacht

befigur ehemaligenVONN tto Schmitt, Zur Deutung der ewo
in der der Verfasser miıtWestlettner des ainzer oOMms

daß in dieser Darstellung derbeachtlichen Gründen die Ansıcht vertritt,
‚„„Anspruc. des ainzer Erzbischofs autf das ecC der Königskrönung‘‘ mit
ausgedrückt sel. In das Gebiet der Klostergeschichte die eigenartige
Arbeit VvVon Kichard Dertsch, Zur Frühgeschic hte VO ltmünster

SEEDE In ortführung der Forschungen VON Stimming Z
albl ist Ver. Hessen Ö, 1916,1917, 234—2593), Dom (Quart hichtsbl and Magdeburgs un Bauermann eSC

1932, gelangt dem ETgebnis, daß die Gründung des Altmünster-
osters, das ohl mi1t ech mit dem Hagenmünster identi-
fizieren möchte, in die Zeit der iro-schottischen ission zurückreicht, und daß
das Kloster höchstwahrscheinlich ursprünglich 1im BeS1tZ VOonNn Kloster Honau
Wäal. Die Arbeit Von verdien VOI em Beachtung gen der darın
angewandten Methode; HTC die Verquickung VON Quellenforschung un:
Volkskunde werden LICUEC methodische Wege eingeschlagen, die wert-
vollen Erkenntnissen führen, reilic. STEeis mit nötigen Vorsicht begehen

Bilhild, der Stifterin dessind. nter eranziehung der Legende der hl
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lieferung kann D., gestütz auTt zahlreiches Vergleichsmaterial, nachweisen,
daß in der Bilhildislegende Züge tecken Aaus der Zeit, in der das Heidnische
noch N1C völlig untergegangen Wäl, daß die Legende tatsäc  16 aut
alte Überlieferung zurückgeht. Die Kritik der gefälschten Gründungsurkunde
VOIl Altmünster ainzer I1l. ird über imming hinaus weiıiter-
geführt. Gleichzeitig mıiıt der Festschrift erschıen ein Verzeichnis der
Schriften und uUuTisatze Heinrich chrohes ZUr Geschichte des Deutschen
Königtums, der Mainz un benachbarter Gebiete

Berlin Büttner.

Fink, Wiılhelm, eiträge /ABE Geschichte der bayerischen Benedik-
tiner-Kongregation. ine Jubiläumsschrift E (IX Er-
gänzungsheft dieser Zeitschrift.) München, Kommissionsverlag en-
ourg, 1934 402
‚„‚Beiträge‘‘ nennt der Verfasser das vorliegende, 402 umfassende

Buch, das in Wirklichkei den nspruc rheben kann, Geschichte der bayer1-
schen Benediktiner-Kongregation heißen ber angesichts des reichen
Quellenmaterials, das vollständig auszuschöpfen und verarbeiten meines
Lrachtens ıne el Von Jahren un einen förmlichen Stab Von Mitgliedern
bedürfte, wählte ink ohl diesen bescheidenen 1te Das uch Ist,
zumal iIür die Mitglieder der bayerischen Benediktiner-Kongregation, eine
hochwillkommene Jubelgabe ZUIT. Feier des 250 Gedenkjahres der Tun-
dung ihrer Kongregation. enn bis jetz gab keine brauchbare Ge-
schichte der Kongregation; mußten sich beispielsweise die Novizenmeister
mühsam d Uus verschiedenen Büchern notdürftige Notizen zusammensuchen,

S1e beim Unterricht der Ovizen verwerten. Ist Abt Raphael Molitor
Drachte 1m and se1ines Werkes ‚„„Aus der Rechtsgeschichte benediktini-
scher erbände  D 465—3285 eine eingehendere Darstellung der Gründung
der bayerischen Benediktiner-Kongregation. Das WarTr immerhin ein guter
Ansatz Und 11U11 bietet ilhelm ink iıne regelrechte, den wissenschaft-
lıchen Anforderungen entsprechende Geschichte ach dem Vorwort, in
welchem der Verfasser uns einen 1C in seine Werkstatt tun Jäßt, auch aurtf
die Schwierigkeiten aufmerksam mac. mit enen bei seinen rbeıten

kämpfen a  ; g1bt zunachs einen kurzen T1 der ‚„„‚Entwicklung
des benediktinischen Mönchtums innerhalb der Grenzen des ruheren Kur-
fürstentums Bayern‘‘; hierauft bringt ein Abschnitt die ‚„Vorgeschichte der
bayerischen Benediktinerkongregation: Ansätze und Versuche‘‘. Das nächste
ange Kapıtel S 28— eines der interessantesten des Sanzel! Buches,
behandelt die ‚„„Gründung der bayerischen Benediktiner-Kongregation‘‘. Das
diesbezügliche Aktenmaterial in den Archiven ist umfangreich, daß die
Gründungsgeschichte für sich eın S VAR uch gäbe Ich en el Dbloß

den 4185 ummern enthaltenden Extractus actis el actitatis In puncto
exemptionts Benedictinae VO a  re 1im Ordinariatsarchiv in
München Die Kongregation Tand VOIN vielen Wiıderspruch, namentlich
VOIl seiten der ischöfe, die in ihr . eine (jefahr für den Glauben el-
ickten, daß M1Ur das este Zusammenwirken VOIl urfürs un aps s1e
zustande Drachte Die 198808  — Tolgenden sechs großen Kapitel geben Aufschluß
über das en der Kongregation. An der Spitze stehen die atuten, welche
in wWwel Abschnitten über den WeCcC der Kongregation, über Generalkapitel,
Präses, Visitatoren, gegenseiltige 1  e gemeinsames Novizlat, gemeinsames

udium I), über die Leitung der einzelnen Klöster, über den Gottesdienst
un die geistlıchen Übungen, die Gelübde, über Fasten, Kleidung und Tonsur
und über die Kranken (ID) handeln. Der Verfasser egnügte sich NnıIC  >
lediglich den ext der atuten reden lassen, sondern beleuchtete deren
Verwirklichung un Betätigung, indem reichlich spätere Generalkapitels-
Deschlüsse SOWI1e die Annales Congregationis verwertete. eitaus den größten
aum nehmen eın die ‚„Leistungen der Klöster‘“‘ in Seelsorge 119—155),
in uns un us1 (S 155—197), in den Wissenschaften 197—298);


